Ausgabe täglich zweimal mit Aus 


Zum öfterreich-Terbilcen 
Kriege. 


Am 30 Juli wurde in Buda peſt durch 
Maueranſchläge öffentlich bekannt gemacht, daß 
Belgrad durch die öſterreichiſchen Truppen ge⸗ 


nommen iſt. Als erſle betraten das 68. und 


das 44. Infanterie⸗Regiment ſerbi ſchen Boden. 
Die Belgrader Bevölkerung war bis auf 30. bis 
40,000 Mann geflüchtet. Von Amtsperſonen 
war nur der Bürgermeiſter zugegen, der dem 
die einmarſchierenden Truppen befehligenden 
Oberſtleutnant Leben und Vermögen der in der 
Stadt verblie benen friedlichen Bevölkerung em⸗ 
pfahl. Der O berſtleutnant antwortete: keinem 
friedlichen Bürger werde ein Haar gekrümmt 
werden. Bis mittags hatten die Truppen alle 
wichtigen Punkte der Stadt beſetzt, wonach die 
Wirkſamkeit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 
geſetze auf Belgrad ausgedehnt wurde. Bei der 
Einnahme Belgrads find zwei Oberleutnants 
vom 68. Infanterie⸗Regiment leicht verletzt 
worden. . j j 
Die öſterreichiſche Siegesnachricht von der 
Einnahme Belgrads nimmt ſich aber doch ſehr 
ſonderbar aus, da laut einem Telegramm aus 
Niſch die Oeſterreicher auch am 1. Auguſt noch 
immer mit dem Bombardement Belgrads be⸗ 
ſchäftigt waren. En 
Ueber den Kriegsplan des ſerbiſchen Gene⸗ 
calſtabes können einfiweilen nur Vermutungen 
ausgeſproch en werden. Es ſcheint die Abſicht 
zu beſteben, ein en Offenſipſtoß an der ſüdöſt⸗ 
lichen Reichs grenze Oeſterreichs (Bosniens) zu 
führen und den Donauflügel des ſerbiſchen 
Heeres zurückzunehmen. Einmal muß ein Er⸗ 
folg in Bosnien eine gewaltige Propaganda für 
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des Landes fortſetzt, iſt für die ſerbiſche Armee 
langaus nicht jenes erwünſchte Kampf terrain, 
wie es zum Beiſpiel die wegarmen, ſteilen Ge 
lände an der Oſtgrenze Bosniens und gegen 
das Gebiet des Sandſchaks Novibazar dar⸗ 
ſtellen. — Auch zum zähen Widerſtande wird 
ſich in Wald und Fels viel leichter Gelegenheit 
geben, als in Geländen. die die Manövrier⸗ 
fähigkeit des Angreifers faſt gar nicht er⸗ 
ſchwer en. = : “ 

So birgt der Plan: Zurücknahme des Do⸗ 
nauflügels und Offenſive des Drinaflünel im 
Verein mit den im Sandſchak befindlichen 
Truppen, mob ei auch ein Mitwirken Montene⸗ 
aros ins Auge gefaßt fein maa, viel Verlocken⸗ 


des. Wenn aber ein Einrücken der bosniſchen 


{ 


den Kampfwert der ſerbiſchen Armee machen, 
und zweitens bieten die Terrainverhältniffe an 


der bosniſchen Grenze für Serbien mauche Vor⸗ 
teile. Das von der Donau ſanft aufſteigende 
Hügelland des nördlichen Serbien, das ſich noch 
in breiten Talmulden ziemlich weit ins Innere 


Kleines f euilleton. | 


Die Gefahr im See⸗ 
krieg einſt und jetzt. 


Eine zeitgemäße Betrachtung von *,* 


(Fortſetzung.) 


Bei Trafalgar hatte die engliſche Flotte 
449 Tote auf 27 Linienſchiffen mit 1950 
Kanonen. Ihr gegenüber ſtanden ſogar 33 
Linienſchiffe mit 2590 Kanonen. — Aei Abukir 
hatten die Engländer nur 218 Tote, in der 
glänzenden Schlacht bei St. Vincent, 16 en⸗ 
gliſche Linienſchiffe gegen 27 ſpaniſche, ſogar 
nur 72 Tote, und bei Camperdowu gegen die 
Holländer, die ſich mit großer Bravaur ſchlugen, 
waren auf 16 engliſchen Linienſchiffen 203 
Tote. Die letztgenannte Schlacht wird als 
eine der blutigſten der Epoche 
Während des Siebenjährigen Krieges, den 
England zur gleichen Zeit wie Friedrich der 
Große, auf des letzteren Leiſtungen geſtützt, 
führte, fielen auf See vor dem Feinde nur 
1512 Mann, und in zwei Jahren des ameri⸗ 
kaniſchen Unabhängigkeitskrieges hatten die 
Engländer im Gefecht auf ihren Schiffen 1243 
Tote. — Hier ſei eingeſchaltet, daß infolge 
ſehr ſchlechter Verpflegung, fürchterlicher Unter⸗ 
bringung, mangelhaften Erſatzes und zahlrei⸗ 
cher anderer Unzuträglichkeiten die Zahl der 
an Krankheiten Geſtorbenen geradezu erſchre⸗ 
ckend boch war. Dies fand aber auf allen 
Friedensreiſen auch ſtalt und kann hier, wo 
es ſich nur um Verluſte in der Schlacht Hate 
delt, nicht in Betracht gezogen werden. 

Die völlig andere Auffaſſung, die man 
über die Berluſte an Toten in der Seeſchlacht 
gegenüber denen der Landſchlacht hatte — und 
in gewiſſem Sinne noch heute hat, mag durch 


—. 


geſchildert. 


öſterreichifche 
aufhalten ſollen. 


ſchen zwet Feuer. 


Marine iſt ſolche Verluſte eben nicht gewohnt, 


— BER ge 8 — 


Front nicht gelingt, muß ſich das Bild mit 
einem Schlage änder n. Dann muß die Drina⸗ 
Armee zurück und eine Defenſte einneh⸗ 
men. Eine ſolche Defenſtvſtellu wohl 
gegen die von Bosnien aus derklicke 
Oeſterreicher lange Zeit mit gutem Erfolg ge⸗ 
halten werden. Aber die Afterreihtihe Donau⸗ 
Armee wird ja auch nicht mäßig bleiben; fie 
hat auf lange Strecken hin einen be quemen 
Weg in das Innere des Landes. Hier kommt 
nun alles darauf an, welche Vertei digungs kraft 
den ſerbiſchen Ppen innewohnt, welche das 
orgeben von der Donau aus 

Wird die ſerbiſche Oſtarmee 
geſprengt oder muß ſie dem öſterreichiſchen Vor» 
ſtoß ausweichen, lo gerät die Drina⸗Arntee zwi⸗ 


Inbezug auf die Lebensmittel verſorgung 
Wiens wird gemeldet, daß der Vorrat an Fleiſch 
in Wien für drei Wochen reicht. Mehl, Fett 
und Kartoffeln reichen noch jür iängere Zen. 


* 


Der Himmel im Anguſt. 


In unſeren Gegenden ſind die Auguſtnächte 
für die Beobachtung des Fixrſlerngimmels im 
allgemeinen recht günſtig. Die Zeit der kurzen 
Sommernächte iſt vorbei. auch das Wetter 
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‚Reteritlae 


den Monat) verhältnismäßig „ut“ zu ſein, 
und die Luft zeichnet ſich meiſt durch Durchſich⸗ 
tigkeit und Ruhe aus, welches heſonders der 
mit größeren Fernrohren und ſtärkeren Ver⸗ 
größerungen arbeitende Aſtronom zu fihägen 
weiß. Die Urſache für den Wechſel in der 
1 Durchſichtigkeit der Atmoſphäre liegt vielfach 
in den verſchieden erwärmten Luftſchichten: die 
warme Luft am Erbboden vermiſcht ſich mit 
der kälteren in den darüberliegenden Schichten, 
wodurch eine unregelmäßige und beſtändig 
wechſelnde Brechung der dieſe Luft durchſetzen⸗ 
den Lichtſtrahlen verurſacht wird. Man kann 
dieſe Erſche inung beſonders an heißen Som⸗ 
mertagen bei Betrachtung eines entfernten 
Ge genſtandes — an dem gewiſſen Zittern, 
Wogen und Wallen feiner Umriſſe — leicht 
beobachten, und auf ähnliche Störungen in der 
Temperaturnerteilung iſt das Funkeln und 
Szintillieren der Sterne zurückzuführen. Eine 
zweite Urſache für die geſchwächte Sichtbarkeit 
der Geſtirne ſind die großen Staubteilchen, die 


t 


Dämmerungse rſcheinungen um die Tage der 
Sonnenwende bemerkbar machten. 


Betrachten wir einmal den Sternenhimmel, 
wie er fi gesen 11 Uhr abends zeigt: Im 
Zenirh, dem Scheitelpunkt des Himmels. alſo 
faſt genau über ung, fällt uns ein aus fünf 
hellen Sternen gebildetes großes Kreuz auf: 
das Sternbild des Schwanes, deſſen hellſter 
Stern, Deneb, an der oberen Spike des Freu 
zes, faſt im Meridian, der Nord, die über den 
Zenith nach dem nördlichen Himmelpol läuft, 
ſteht. Das Sternbild liegt ganz in der Milch ⸗ 
ſtraße, und zwar an der Sielle, wo ſich die 


laufenden Ströme vereinigen. Ihren Namen 
führt die Milchſtraße nach ihrem eigenartig 
ſchimmernden Glanze, in dem ſie dem bloßen 
Auge erſcheint. Das Fernrohr zeigt uns aber 
in ihr viele zahlloſe kleine und kleinſte 
Sternchen, die ſich vom Rande nach der Mitte 


ſelbſt in den größten Höhen der Atmoſphäre 
noch angetroffen werden und ſich als eigenartige 


beiden von Südweſten kommenden, faſt parallel⸗ 


zu immer ſtärker zuſammendrängen und ſo jfe⸗ 


Gründer Johann Peterſilge. 

| a FPreitag, den 1. (14.) Auguft 1914. 
Redaktion, Expedition, Annoncen und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗ Straße 
Zt von „5. weterilae". 


lest im Auauſt (noch mehr aber im fofgen- | nen milchigen Schimmer erzeugen 
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51. Jahrgang. 
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chen Aunancenbüras nehmen Anzeigen 
Velrikauer⸗Straße Nr. 85. weine. 


Doch gibt 
es in ihr auch Stellen, die durch den Kontraſt 
beſonders dunkel erſcheinen und auch in der Tat 
recht ſternaem find. Eine ſolche Stelle liegt 
oberhalb des hellſten Sternes im Schwan; eine 
andere noch auffälligere am ſüdlichen Himmel 
führt deshalb den Namen Kahlenſack. Der auf⸗ 


merkſame Beo bachter wird übrigens noch meh⸗ 


rere ſolcher dun klen Flecke auffinden können. 


Eine kurze, alles ſagende Erklärung für dieſe 


eigenartige Erſcheinung gibt es noch nicht, in⸗ 
deſſen wurde mehrfach die Anſicht geäußert, es 
möchten dunkle Nebelmaſſen im Weltenraum 
ſchweben, die das Licht der hinter ihnen ſtehen 
den Sterne abſorbieren .. In der Milchſtraße, 
unmittelbar über dem ſüdlichen Horizonte, trifft 
man noch auf einige Sterne des Schützen und, 
weiter in ihr a ufſteigend, auf den Adler, leicht 
kenntlich an ſeinen drei Hauptſternen, die in 
faſt gleicher Entfernung voneinander in einer 


aden Lin ie ſte hen (der bellfte Stern iſt Atair). 
wiſchen Adler und Schwan am z fllichen 


Rande der Milchſtraße liegt die kleine, aber 
gedrängte Sterngruppe des Delphin, nördlich 
vom Schwan, in der Richtung auf den Him⸗ 
melspol, bildet ein Quadrat von kleinen Ster⸗ 
nen Cepheus, der bereits zu den zirkumpolaren 


Sternbildern gehört, die ſämtlich keine auffal⸗ 


lend hellen Sterne oder ſonſt eine bemerkeus ⸗ 


werte Gruppierung ſchwächerer Sterne anfwei- 
fen. abge ehen vielleicht von der Kafſioveig, die 


auch noch in der Milchſtraße liegt, und durc)h 
ihre einem W ähnliche Geſtalt kaum zu ver⸗ 


fehlen iſt. Unter ihr liegt der Perſeus mit dem 
bekannten veränderlichen Stern Algol und zwei 
ſchönen Sternhaufen. Dort, wo die Milchſtraße 
im Nordoſten in den Horizont mündet, erblickt 
man noch einige helle Sterne aus dem Fuhr ⸗ 


mann mit Kapella als Hauptſtern, 
einem der hellſten Sterne des nördlichen 
Himmels. Der allbekannte große Bär 


oder Wagen liegt über 


dem nordweſtlichen 
Horizont. Die Verbindungslinie ſeiner beiden 
Hinterräder fünf⸗ bis ſechsmal um ſich ſelbſt 
verlängert, führt auf den einſamen und faſt 
unbeweglichen Polarſtern, dem hellſten Sterne 


folgendes Geſpräch zwiſchen Napoleon und 
feinem als Seeoffizier und Verwaltungsbeamten 
recht bedeutenden Marineminiſter Dectes cha ⸗ 
rakteriſtert werden. Es handelte ſich um den 
Uebergang von Boulogne nach England. „Euer 


Majeſtät werden bei dem Uebergange minde⸗ 


| 
| 
| 
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ſtens zehntaufſend Mann verlieren, — hierauf 
die Antwort: „Ich bin gewohnt, dei großen 
Unternehmungen und Schlachten mehr als 
zehntauſend Mann zu verlieren.“ — Die 
fie rechnet in bezug auf Menſchen mit viel 
kleineren Zahlen, man wertet aus dieſem 
Grunde das Menſchenleben im Kriege irrtümlich 
anders, als an Land — der Menſch ii in 
der Marine auch mehr Spezialiſt — und die 
Folge davon ift die Sucht der Meiſten Schrift⸗ 
Heller, jeden wenn auch kleinen Verluſt als 
befonders, tragiſch und erſchrecklich darzuſtellen. 


Nun kommt es aber loch darauf an, zu 
unterjuchen, ob die an ſich geringen Verluſte pro⸗ 
zentual befonders außergewöhnliche find. Dabei 
muß man einen großen Unterſchied machen 
zwiſchen Schiffen, die als die Träger der 
Schlacht zu betrachten find, und ſolchen Schiffen, 
die mehr abſeits kämpfen, die, durch die For⸗ 
mation bedingt, nicht ſo intenfto eingreifen 
können. Hier ſei darauf hingewieſen, daß eine 
Seeſchlacht durchaus nicht etwa in ein wildes 
Schiffsgemenge übergeht, in dem jeder um ſich 
ſchießt und haut wie bei einem wogenden 
Reitertreffen. Auch in der Seeſchlacht ſtegt die 


Ordnung und ſtraffe taktiſche Diſziplin über 


jede Unordnung. — Träger der Schlacht ſind 


faſt immer die Admtiralsſchiffe; vielfach kom⸗ 
men auch Spitzenſchiffe oder Schlußſchiffe, auf 
denen ſich meiſt Unterfügrer befinden, ſtark ins 
Feuer. Auf den Admirals ſchiffen häufen ſich 
naturgemäß die Verluſte. In der vorerwähn⸗ 


ten Schlacht bei Trafalgar hatten die Flagz⸗ 


ſchiffe Nelſons und Collingwoods, die beide an 
der Spitze der angreifenden Koloauen ſtanden, 
57 und 47 Tote, die beiden den Flagaſchiffen 
unmittelbar folgenden Schiffe 47 und 32 Tote, 


das ſind auf 4 Schiffen im ganzen 184 Tote, 
während der Reſt von 285 Toten ſich auf 23 
Lini enſchiffe mit durchſchnittlich 11 Toten, das 
heißt nur etwa ein er einzigen Geſchützbedienung, 
verteilte. Auf den Flaggſchiffen waren etwa 
7 Prozent Tote. N 9 N 


Auch in Landſchlachten häufen ſich die Ver⸗ 
luſte an beſtimmten Stellen; es ergeben ſich 
dann verhältnismäßig hohe Projente, wenn 
beiſpielsweiſe mit Einſetzen aller Kraft ein 
Schlüſſelpunkt genommen, verloren, wieder ges 
nommen wird. — Wie auf einem Schachbrett 
die Hauptkampfſigur die Königin iſt, wie ihr 
Verluſt ſehr ſtark ausſchlaggebend für das 
Spiel gelten muß, wie aber die Königin allein 
ohne mitſpielende Nebenfiguren, die oft eine 
ſehr wichtige Rolle haben, machtlos iſt, io 
ähnlich verhält es ſich mit dem Admiral sſchiff. 
Hier liegt der größte Unterſchied zwiſchen 
Land- und Seeſchlacht. Der Admiral führt 
ſeine Flotte und befindet fi an der exponier⸗ 
teilen, Stellung in der Schlacht, denn wo er 
ſich zeigt, wo ſein Schiff als Führerſchiff vom 
Feinde erkannt il, iſt eben der Brennpunkt 
der Schlacht, dorthin konzentriert ſich die Kraft 
des Feindes. Der Feldherr an Land befindet 
ſich dagegen normalerweiſe außerhalb des 
Schlachtgetümmels, außerhalb des wirkſamen 
Feuerbereichs, er dirigiert, er leitet die Fäden, 
die bei ihm zuſammenlauſen; er iſt mehr 
Schlachtend enker, der Admiral mehr Borkämpfer 
im antiken Sinne. 


Sind nun die modernen Seeſchlochten ge⸗ 


fährlicher geworden. als die alten Schlachten 


zu Nelſons und Runters Zeit? Man muß 
unſtreitig zugeben, daß jetzt mit größeren, 
wuchtigeren Maſſen gearbeitet und damit mehr 
auf die ſeeliſchen Kräfte gewirkt wird, im Ge⸗ 
genfatz zu früher, wo zahlloſe 5 klei nere Maſſen 
auf die körperlichen Kräfte wirkten. Die Zahl 
der Toten ſcheint ſich dagegen nicht ſonderlich 
zu verſchieben. Nach den japaniſchen Unter⸗ 
ſuchungen ergibt fi aus dem lezten Kriege 


| 


Japans gegen Rußland (nach Suzukt und 
Pas quale), daß etwa 8 Prozent der Beſatzung 
eines Durchſchnittsſchiffes leicht, 8 Prozent 
ſchwer und 4 Prozent tödlich verletzt werden. 
„Weberrajchend iſt der verhältnismäßig güuſtige 
Ausgang der Seekriegs verletzung. Von 100 
verletzten Japauern waren im letzten Kriege 
12 ſofort tot, 6 ſtarben an den Folgen ihrer 
Verletzungen, 4 wurden invalide, 75 kehrten 
wiederhergeſtellt kampffäghig in die Reihen 
zurück“ (nach Marine-Oberſtabsarzt Dr. zur 
Vertg, Münchener mediziniſche Wochenſchrift 
Nr. 47, 1912). i 


Nun find allerdings die Ertrunkenen nicht 
mitgerechnet. Die Zahl der Ertrunkenen fällt 
aber überhaupt nur ins Gewicht beim Unter⸗ 
gang eines ganzen Schiffes. Dies iſt gewiß 
etwas beſonders Erſchütterndes, und im Land⸗ 
kriege findet ſich nichts direkt Vergleichbares. 
Hierzu ſei bemerkt: Die Hauptwaffe zur See 
iſt feit drei Jahrhunderten und gegenwärtig 
immer noch die Artillerie. Dieſe Waffe bewirkt 
aber den Natergang eines modernen Schiffes in 
ſehr feltenen Fällen, eigentlich nur daun, menn 
die ſeeliſchen Kräfte des Schiffes völlig gebrochen 
find und die Arbeit zur Erhaltung des Schiffes 
damit ins Stocken gerät. Die Zahl der Schiffe, 
die durch Artilleriefener in der Schlacht zum 
Sinken gebracht find, iſt außerordentlich gering. 
Schiffe, die wie ein Sieb zerſchoſſen find, ge⸗ 
hören in die Phantaſiegebilde; gewiß find zahl⸗ 
reiche dünnwandige Aufbauten, die nicht einmal 
Splittern ſtandhalten, durchſtebt, aber in ſolchen 
Aufbauten wird wenig gekämpft. Es kommt auch 
nicht auf durchlöcherte Schornſteine, Boote, Decks 
hänſer und Reelings au, ſondern auf den Zuſtand 
der Kamp fpiätze, der Geſchütztürme und vor 
allem der Uaterwaſſerteile. Dort kommen natür- 
lich auch Shußlöcher vor — aber durchſtebt iſt 
doch nicht der richtige Ausdruck. 


(Schluß folgt.) 


des kleinen Bären. Zwiſchen ihm, der Kaſſio⸗ 
Dein und dem großen Bären ziehen ſich um den 
Pol herum die Giraffe. der Drache und der 
don erwähnte Cepheus. Verfolgen wir die 
Krümmung der Deichſel des großen Wagens, 
ſo ſührt fie uns auf einen. hellen, gelbrot 
leuchtenden Stern tief im Weſten: Arktur im 
Bootes, während die übrigen, bedeutend 
jchwächeren Sterne dieſes Bildes bis in die 
Höge der Deichſel des großen Wagens reichen. 
Oeſtlich fortſchreitend kommen wir an das aus⸗ 
gedehnte, aus zahlreichen helleren Sternen be⸗ 
ſtehende Bild des Herkules mit einem der 
ſchönſten Sternhaufen. Zwiſchen beiden, etwas 
nördlich, fällt die Krone ins Auge, ein Halb⸗ 
kreis von ſechs helleren Sternen, deren hellſter 


Gemma heißt. Am weſtlichen Rande der 
Mil chſtraße neben dem Schwan ſteht die kleine, 
aber charakteriſtiſche Leier mit der Wega, die 
neben der Kapella der hellſte Stern des nörd⸗ 
lichen Sternhimmels iſt. Am füdmeftlichen 
Horizont, etwas zerſtreut, liegen Ophiuchus 
und Schlauge. Im Nordoſten erheben ſich 
eben die Plejaden, auch Siebengeſtirn genannt, 


ein ſchöner Sternhaufen, in dem das bloße 
Auge, wie der Name beſagt, ſieben Sterne er⸗ 


kennen ſoll. Ziemlich genau im Oſten unter 
der Kaſſiopeia liegt Andromeda mit jenem be⸗ 
kannten Nebel. Von ihr vermittelt die Eidechſe 
den Uebergang zum Schwan. Südlich von der 
Andromeda beginnen dann die Tierkreis⸗ oder 
Zodiakalbilder, von denen, von Oſten ange ⸗ 


fangen, die Fiſche, Waſſermann, Steinbock, 
Schütze. Skorpion und Wage am nächtlichen 


Himmel ſichtbar ſind. N 


Am Sternenhimmel bewegt ſich Merkur im 
Löwen, geht aber zu Anfang des Monats be⸗ 
reits eine halbe Stunde nach der Sonne, 
Mitte des Monats mit der Sonne unter, ge⸗ 
gen Schluß des Monats aber bereits etwa eine 
Stunde vor ihr auf, ſo daß, zumal auch ſeines 
tiefen Standes wegen, eine Beobachtung un⸗ 
möglich iſt. — Venus im Löwen iſt. obwohl 
ſie bereits eine halbe Stunde nach der Sonne 
untergeht, noch in der Abenddämmerung ver⸗ 
borgen. — Mars, auch bereits im Sternbilde 


des Löwen, iſt in dieſem Monat nur mehr in 


der Abenddämmerung kurze Zeit nach Sonnen 
untergang auffindbar. — Jupiter im Skorpion 
rückt auch bereits in den Abendſtunden ſtark 


nach Südweſten und geht gegen Ende des 


Monats bald nach 9 Uhr unter. — Saturn 
im Sternbilde des Stieres iſt in der zweiten 
Hälfte der Nacht am nordöſtlichen Horizonte 
zu finden. „„ 
Vom Monde wäre zu erwähnen: Am 19. 
gegen 6 Uhr nachmittags erſtes Viertel, am 
22. tiefſter Stand (289 27“ unter dem Aequa- 
tor), am 25. Mond in Erdferne, und erſcheint 
fein Durchmeſſer 29“ 26“ groß, und am 27; 
gegen 9 Uhr nachmittags Vollmond. Mit ihm 


in Konjunktion ſind am 17. gegen 3 Uhr vor⸗ 


mittags Alpha Virginis, die vom Mon de ver⸗ 


Die Sonne bewegt ſich nunmehr wieder 
ſchneller in ihrer Bahn abwärts. 


dem Aequator zieht, beträgt gegen Ende ihr 
Abſtand nur noch kaum 9%, Grad. Damit 
nimmt aber auch die mittägliche Höhe — für 
den 50. Breitenkreis — von 58 Grad bis 
auf faſt 49 Grad über dem Horizont ab. — 
Im Anfang des Monats ſteht die Sonne noch 
im Krebs und bewegt ſich in das Sternbild 
des Löwen, in das fie um die Mo natsmitte 
kommt. In Kalendern findet man hingegen, 
daß die Sonne am 23. um 2 Uhr 2 Minuten 


frau tritt. Die Tageslänge nimmt nun raſch 


ab. Beträgt fie zu Anfang Auguſt noch faſt 
15 ¼ 


Stunden, ſo währt ſie gegen Ende nur 
noch 13½ Stunden. N i f 
Lokales. 


Lodz, den 14. Auguſt. 
Mitteilung des Geueralſtabes. 
(Offiziell). 
Petersburg, 14. Auguſt. Die Hauptver⸗ 
waltung des Generalſtabes teilt mit, daß der 
Erlauchte Höchſtkommandierende befahl, ſämt⸗ 
liche Chargen der operierenden Armee und die Be⸗ 
völkerung in Kenntnis zu ſetzen, daß Ruß⸗ 
land infolge der Herausforderung des gemein ⸗ 
ſchaftlichen Feindes des Slaventums Krieg 


auf ſranzöſiſchen und öſterreichiſchen Territo 
rium, die ihre Loyalität bewieſen, werden un⸗ 
ter dem beſonderen Schutz unſerer Armee 
ſtehen, betreffen d die Wahrung der Sicherheit 
für ihre Perſon und ihr Vermögen gegen jede 
Antaſtung. Jegliche Verletzung der perſön⸗ 
lichen und Beſitzre chte der Polen, denen keine 
Rußland feindliche Haltung bewieſen werden 
kann, wird mit aller Strenge des Kriegsgeſetzes 
geahndet werden. N 


k. Ankunft des Gonverneurs. Heute |" 


niorgen traf in Lodz der Petrikauer Gouverneur 


Kammerherr Jar zewski ein. 


Uhr abends verſchied Ä 
der in unſerer Stadt allgemein bekannte und 
geſchätzte Kaufmann Izydor Littauer im 
Alter von 57 Jahren. 


‚Gala nteriewarengeſchäft, das während der gan⸗ 
zen. Zeit feines Beſtehens als eines der reno⸗ 
mierteſten in unſerer Stadt galt. Der Ver⸗ 


und zwei Kinder, eine Tochter und einen Sohn, 


ſtudiert. Das Andenken Izydor Littauers 
wird bei allen, die ihn gekannt, ſtets in Ehren 


N ER. Erſchießung eines Dumaabge: 


Nachrichten zufolge, fol der Reichsdumaabgeordnete N 
des Kaliſcher Gouvernements Parczewski von 
Hazedek“ hat für die Flüchtlinge aus Kaliſch Des 


ſchloſſen, im eigenen Lokal an der Cegielniana⸗ 
ſtraße Nr. 53 Nachtlager einzurichten. Die Flächt⸗ 


ſorgt. Die Verwaltung dieſes Vereins. hat ſich 


kuf gewandt, in dem ſie bittet den Verein zu 
dieſem Zweck auf jede Weiſe zu unterſtützen, ſei 


k. Billige Mittage für Arbeiter. In 
folge der herrſchenden Kriſis beſchloß die Ver⸗ 
waltung des profeſſiouellen Arbeitervereins der 
Schneidergeſellen, an die Vereinsmitglieder billige 
Mittage zum Preiſe von 7 Kop. zn verabfolgen. 
‚Ebenfo wird auch der profeſſionelle Verein der 
Arbeiter in der Holzbearbeitungsbrauche au feine 
Mitglieder billige Mittage für deuſelben Preis 
verabfolgen. 
Verwaltung des Lederarbeitervereins, des profeſſio⸗ 
nellen Malerarbeitervereins und des Vereins der 
Arbeiter in der Papierbranche. >, 5 
deckt wird, am 20. Jupiter und 5 Uhr nach⸗ Vom Magenkrampf befallen wurde 
mittags Alpha Skorpii, der auch bedeckt wird; | 


Bere * 55 Während ſie 22 Jahre alte 
zu Monatsanfang noch über 18 Grad über Gefängnis an der Dingaſtraße das 
„Dienſtmädchen Regina Zarzycka. 
erteilte ein Arzt der alarmierten Rettungsſta⸗ 
tion die erſte Hilfe. Karol mußte infolge der 
Verdächtigkeit feiner. Erkrankung mittels Rets 


Krankheiten an der Lonkowaſtraße gebracht 
werden. a 


„Im Verlauf der wenigen T 

aus dem Zeichen des Löwen in das der Jung⸗ 85 ur 5 Eee 
efriedenheit der Einwobnerſchaft 
genheiten, die ſich in den Grenzen ihrer Kom⸗ 
petenz halten, erledigt. Sie 
FT Mißverſtändniſſe zwiſchen 
und Arbeitern. Ferner wurde der Inhaber 


verhaftete ferner 20 Perſonen, 


unter den Verhafteten befinden ſich auch meh; 


Ueberfahren eines Knaben zufolge hatte, ver⸗ 
haftet. In der vergangenen Nacht patrouil⸗ 
lierte die Miliz ſehr wachſam in Radogoszez, 
Baluty und Zubardz, wo auch berittene Mi⸗ 


der Vorſtädte befinden ſich in 


führt. Die Polen auf ruſſiſchen, ſowohl wie mit der Stadtmiliz. 


Reviere in 6 reſp. 12 Unterreviers ein. 


daß es lüglich aus | 


empfingen Seine Exzellenz die Herren: Leon Broh⸗ 
waun, Dr. A. Biedermann und Ehrenſtadtrat 


Karl Eiſert. Nachmittag verließ der Gonverneur⸗ 


unſere Stadt. ö N ö 
k. Nekrulog. Geſtern, Donnerstag. um 11 


Der Verſtorbene war 
in Nowo⸗Rad omsk geboren, wo er auch feine 
Schulbildung genoſſen hatte. Er widmete ſich 
dem Kaufmannsſtande und begab ſich nach 
Deutſchland, wo er bald ſelbſtändig wurde und 
in Torn unter der Firma „Lewin und Lit⸗ 
tauer“ ein Galanteriewarengeſchäft gründete. 
Vor 28 Jahren kam Izydor Littauer nach 


das an der Petrikauerſtraße Nr. 40 gelegene 


ſtarbene, der mit feiner Kuſine Emilie Littauer 
verheiratet war, gehörte vielen hieſigen gemein⸗ 
nützigen und Wohltätigke itsinſtitutionen als 
eifriges Mitglied an. Er hinterläßt die Witwe 


welch letzterer in Heidelberg Rechtswiſſenſchaft 
beſtehen bleiben. 


ordneten. Ans Kaliſch hier eingelaufenen 


dem preußiſchen Militär in Kaliſch erſchoſſen 
worden ſein. a erh 
k. Hilfe für die. Kaliſcher Flüchtlinge. 
Die Verwaltung des jüdiſchen Vereis „Linas⸗ 


linge werden auch unentgeltlich mit Eſſen ver⸗ 


an ihre jüdiſchen Mitbürger mit einem Auf⸗ 


es durch Geldſpenden oder durch Juſendung von 
Proviant... 


Einen ähnlichen Beſchluß faßte die 


geſteru nachmittag auf dem Neuen Ringe der 
39 Jahre alte Elias Bornſtein; abends vor 
dem Hauſe Nr. 20 an der Dlugaſtraße der 
Arbeiter Roman Karol; im 
18jährige 
Allen dreien 


tungs wagen nach dem Hoſpital für anſteckende 


. 


ihres Ber. 
zur vollen Zu⸗ 
viele Angeles 


ſtehens hat die Bürgermiliz 


ſchlichtete viele 
den Arbeitgebern 


einer Bierhalle an der Zawad zkaſtraße in Bas 
luty wegen Verkaufs zu übermäßig hohen 
Preiſen mit einer Geldpön beſtraft. Die Miliz 
darunter auch 
3 Frauen, wegen verſchiedener Verbrechen: 


rere bekannte Verbrecher. Wegen ſchlechter 
Behandlung feiner Einwohner wurde ferner 
ein Haus beſitzer beſtraft. i 
wurde wegen ünuvorſichtigen Fahrens, das das 


ligpatrouillen ſtreiften. Die Milizpatrouillen 
ſtetem Ko utakt 
Erſtere wurden in den 


mehreren Tagen r 
Bürgermiliz organiſtert. Die Gemeinde wurde 
in 8 Reviere, an deren Spitze die Schultheiße 
ſtehen, eingeteilt. Jeder Schultheiß teilte feine 


k. Die billige Küche beim jüdiſchen 


Wohltätigkeitsderein verabfolgte heute 800 Mit⸗ 


tage zu 3. und 4 Kop. Von Sonntag ab wird 


der Verein täglich 1000. Mittage verabfolgen. - 
Die Miltage koſten dem Verein 6—8 Kop. ſo 
aus ſeiner Kaſſe eine bedeutende 
Summe juſchießen muß. 
Einen Nervenaufall erlilt geſtern nach ⸗ 
mittag an der Ecke der Benedikten⸗ und Pekri⸗ 


nach kurzer Krankheit 


Ein Fuhrmann 


1 Vorſtädten bedeutend verſtärkt. Seit 
Tagen wurde auch in Choing eine 


— Zobger Seitung.—-Ferltag ben 1. 
Auf dem Bahuhofe 3 


(14) Auguſt. 1914... 
kauerſtraße die i beit of 
; 1 1 Ein Arzt der Unfallſtation erteilte 
ihr die erſte Hilfe und brachte ſie nach ihrer 


an der Boryſtaſtraße gelegenen Wohnung. 


* Aeberfahren wurde geſtern nachmittag 


vor dem Haufe Ne. 295 an der Petrikauer⸗ 


ſtraße die 80 Jahre alte beſchäftigungsloſe 
Marianne Menkowa, wobei ihr der Kopf und 


der rechte Arm verletzt wurden. Ein Arzt der 


Unfallſtation erteilte ihr die erſte Hilfe. 

* Von einem Baum geſtürzt iſt gestern 
nachmittag im Stadtwald bei Widzew der 15 
Jahre alte Sohn eines Straßenpflaſterers Leo⸗ 
pold Rakowski, wobei er die rechte Hand ver⸗ 
renkte und eine allgemeine Erſchütterung des 
Körpers erlitt. Ein Arzt der Unfallſtation 


V erteilte dem Knaben die erſte Hilfe. 
Lobz und eröffnete hier unter ſeiner Firma 


e Durch einen Steinwurf verletzt wurde 


eme ſehr reichliche. Die Preiſe für 


verſchiedene Lebensmittel waren im Verhältnis zur 
vorigen Woche bedeutend gefallen, was erſtens auf 
die Sperrung der Grenze und zweitens auch darauf 


bevölterung jetzt ſchon kein Geld boſttzt, um auch das 


zurückzuführen iſt, diß der größte Teil der Arbeiter⸗ 


Nolwendigſte für ihren Lebensunterhalt zu kaufen. 


Ein Korzee Kartoffel koſtete 1 Rol, 20 Kop. bis 1 Ml. 
30 Kop. Butter 90 bis 95 Kop, das Quart. Nilch 


Naluralien 


8 bis 9 Kop, Eier 25 bis 28 Kaß die Mandel, Kraut 
3 bis 4 Kop. der Kopf, je nach Größe besſelben; 
grüne Bohnen 3 bis 4 Kop. das Pfd., Peterſtlge 
1 Kop. das Bündel, Aepfel und Birnen 3 bis 4 Kop. 
das Pfund. Möhren 1 bis 2 Kop. das Bündel uſw. 
Auch die Preiſe für Geflügel waren verhältnismäßig 
billig. Ein Huhn koſtete 40 bis 50 Kop., ein Hühn cen 
20 bis 25 Kop., eine Ente 80 bis 5 Kop. u. f. w. 


der zu Unterſtützenden befaſſen. Spenden in 


Giebartowski entgegengenommen. 


richtet wird, erſchienen hier geſtern 20 Ulanen, 
Vorpoſten der deutſchen Armee. Sie beruhigten 


die ob ihres Erſcheinens erſchreckte Bevölke⸗ 
rung und zitten nach einiger Zeit wieder das 


von. Aus dem Nachbarorte Zelow teilt man 
mit, daß die Reiter auch hier erſchienen waren, 
ohne der Bevölkerung gegenüber feindſelig auf⸗ 
zutreten. e e N 


hat ſich ein Bürger⸗Komitee zur Unterſtützung 


i N f der Notleidenden gebildet. Bei dieſem Komitee 
k Die Tätigkeit der Bürgermiliz 


ſind folgende Sektionen organiſiert worden: 
eine Finanzſektion, eine Sektion für den Ein⸗ 
kauf von Lebensmitteln, eine Arbeitsvermitte⸗ 
lungsſektion und eine Sektion zur Normierung 
der Lebensmittelpreiſ e. 

L f. Bons. Um dem Mangel an Klein⸗ 
geld abzuhelfen, hat man hier nach dem Bei⸗ 


20 Kop. in deu Verkehr gebracht. 


Ein unbefaunter Brie 
Mozarts. 


Mozart auch in Briefen. Das fprüht von 
Leben, von Laune, von Uebermut, aber auch 
manch ſchwär meriſcher Tou der Wehmut miſcht 


bens. Wohl verdienten Mo zarts Briefe endlich 


Briefe Mozarts und feiner Familie finden ſich. 


aus des Meiſters letztem Lebensjahre. wenige 
Monate vor ſeinem Ableben, am 7. und 8. 
Oktober des Jahres 1791, geſchrieben, und zwar 
an ſeine Frau die in Baden bei Wien zur Kur 
Preſto bdes des We chſels der Empſindungen 


ſtrömenden Reichtum, zeigt ihn zu der Zeit, wo 


24 Jahre alte Arbeiterin Zofta 


geſtern nachmittag vor dem Hauſe Paſſage ‘ 
Schultz Nr. 77 der 12 Jahre alte Schüler 
der ſtädtiſchen Schulen Szafa Szajnberg, wobei 
ihm die Stirn verletzt wurde. Ein Arzt der 
Unfallſtation erteilte ihm die erſte Hilfe. 
i. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen ochen ⸗ 
markt war auf dem Neuen ſowohl wie auf dem Grü⸗ 
nen Ringe 


erden beim Geiſtlichen Herrn i 1 en 
Se N 1 warum muß es izt eben 


* Lask. Der Feind. Wie uns ber 


r. Petrikau. Bürger Komitee. Hier 


ſpiel anderer Städte Bons zu 5, 10, 15 und 


ſich in die rau ſchenden Weiſen des vollen Le. 
einmal eine vollſtändige und klaiſſſche Ausgabe, 
wie ſie ihnen Ludwig Schiedermair unmehr zu⸗ 
teil werden läßt, In dieſer prächtigen, ſoeben 
bei Georg Müller in München erſcheinenden, 
man darf ſagen: endgültigen Sammlung der 


auch einige, bisher noch gänzlich unbekannte 
Stücke. Das intereſſanteſte davon iſt ein Brief 


weilte. Dieſer Brief, ein echter Mozart in dem. 


| der deutſchen Truppen vor 
und Gedanken, in ſeiner Schelmerei, in ſeinem a 55 


„„ dee g . U. gewehre. 
er mit ſeiner Zauberflöte eben einen vollen Er. 


a Authinfluſſe 


. Nx. 388 


Schreiben lautet 


höchſt anziehend 
maßen: N 
Freytag um 11 Uhr Nacht. 

ae Liebſtes, beſtes Weibchen! 

Eben komme ich von der Oper der, Zauber, 
flöte“); — Sie war eben fo voll wie allzeit. 
— Das Duetto Mann und Weib de.: und das 
Glöckchen Spiel im erſten Ackt wurde gewöhn⸗ 
gewöhnlich wiederhollet — auch im 2. Ackt das N 
knaben Terzett — was mich aber am meiſten 
freuet, iſt, der Stille beifall! — man fieht recht 
wie ſehr und immer mehr dieſe Oper ſteigt. 
Nun meinen Lebenslauf; — gleich nach Deiner 
Abſeeglung Spielte ich Hr: von Mozart (der 
die Oper beim Schickaneder geſchrieben Bat?) 
2 Parthien Billard. — Dann verkauffte ich um 
14 Duckaten meinen kleper. — Dann ließ ich 
mir durch Joſeph den Primus rufen und ſchwar⸗ 


folgender 


zen koffs hollen, wobei ich eine herrliche Pfeiffe 
tobad ſchmauchte; dann Inſtrumentierte ich faſt 
das ganze Rondo vom Stadtler, in dieſer Zwi⸗ 
ſchenzeit kamm ein brief von Prag vom Stad ⸗ 
ler; ... Sie wiſſen ſchon alle die herrliche 


aufnahme meiner teutſchen Oper. — Das ſon⸗ 
derbarſte dabei iſt, das den abend als meine. 


neue Oper mit ſo vielen beifall zum erſtenmale 


aufgeführt wurde, am nemlichen abend in Prag 


der Pito zum letztenmale auch mit außerordent⸗ 
lichen beifall aufaeführt worden. — Der Bedint 


ſang beſſer als allezeit. — Das Duettchen ex A 


von die 2 Mädchens wurde wiederhollet — und 


gerne — hätte man nicht die Marchetti geſcho⸗ 


net — hätte man auch das Rondö repitiert.— 
Dem Stodla — (Klarinettiſt im Prager Or- 
heiter) wurde (O böhmiſches Wunder! - 
ſchreibt er) aus dem Parterre und ſo gar aus 


dem Orcheſtre bravo zugerufen, ich hab mich 
aber auch recht angeſetzt, ſchreibt er; — auch 
ſchrieb er (der ſtodla;) daß (Süßmayr 2) aun 
einſehe daß er ein Eſel iſt - 


. verſteht ſich, 
nicht der ſtodla — — der iſt nur ein biſſel ein 


Eſel, nicht viel — aber der .. — Ja der, 


der iſt ein rechter Eſel. — um ½6 uhr gieng 


ich beim Stubenthor hinaus — und machte 


meinen favorit Spaziergang über die Glacis 


ins Theater — was ſehe ich? — was rieche 
ich? — Don Primus iſt es mit den Carbona⸗ 


deln! — che gusto! izt eſſe ich Deine Ge⸗ 
ſundheit — eben ſchlägt es 11 Uhr; — viele 


leicht ſchläfſt Du ſchon? — St! St! St! — 
ich will Dich nicht aufwecken! 


Samstag den 8 t. — Du bätteſt mich 


geſtern beim Nachteſſen ſehen ſollen! — Das 
‚alte Tiſchgeräth habe ich nicht gefunden, folg⸗ 
lich habe ich ö 


9 ein ſchneblümerlweißes herge- 
geben — und den Do pelten leuchter mit Wachs 


vor meiner! — . . . Nun wirt du wohl im 
‚beiten Schwimmen ſeyn, da ich dieſes ſchreibe. 

— Der friſeur iſt accurat um 6 Uhr ge⸗ 
kommen — und Primus bat 


ſchon um halb 
um 3/, geweckt. 
regnen? — ich 

Wetter haben 


6 uhr eingefeuzet, und mich 


hoffte daß Du ein ſchöges 
ſollteſt! — halte Dich nur hübſch warm, 


damit Du Dich nicht erkälteſt; ich hoffe, daß 


Dir das Baad einen guten Winter machen 


wird — dein nur dieſer Wunſch, daß Du ge⸗ 
lund bleiben möchteſt, hieß mich Dich antreiben 
nach Baaden zu gehen. — mir wird izt ſchon 


die zeit lang um Dich — das ſah ich alles 
vor. — hätte ich nichts zu thun, 5 
gleich auf die 8 tage mit Dir hinaus ge 


gangen ſeyn; — ich babe aber daraus gar 


keine beqdemlichkeit zum arbeiten; — und ich 
möchte gerne, ſo viel möglich, aller Verlegen⸗ 
heit ausweichen; 


5 nichts angenehmeres als 
wenn man etwas ruhig leben kann, deswegen 


muß man fleißig ſeya, und ich bin es gerne⸗ 
— Dem (Süßmayer) gieb in meinem Namen 


ein paar rüchtige Ohrfeigen, und laſſe ich die 
(Sophie) A. (welche ich 1000 mal küſſe) bitten, 
ihm ein paar zu geben — laßt ihm nur um 


gottes willen keinen Mangel leiden! — ich 
möchte um alles in der Welt heut oder morgen 


von ihm den Vorwurf nicht haben als hättet 


tyr ihn nicht gehörig bedienet und verpfleget 
. gebt 
wenig — 


ihm lieber mehr ſchläge ais zu 


gut wäre es, wenn ihr ihm einen krebſen 


an die Naſe zwiktet, ein Aug ausſchlüger, 


Ein Götterkind. wie in feiner Muſik, iſt oder ſonſt eine ſichtbare Wunde verurſachtet, 


damit der kerl nicht einmal das, was er von 


euch empfangen, abläugnen kann; — adien 


liebes Weibchen! — der Wagen will abfahren 

— ich hoffe heut gewis etwas von Dix zu 

leſen, und in dieſer ſüßen Hoffnung küſſe ich 

dich 1000 mal und bin Ewig Dein 25 

5 N Dich liebender Mann = 
Wi. A. Mozart. 


Telegramme. 


Politik. 

Bom belgiſchen Kriegsſchauplatz. i 
P. Petersburg, 14. Auguſt. Die Meldun⸗ 
gen über die ungenügende Verproviantierung 


ſich. Die Belgier eroberten mehrere Mafchinen- ' 


„ 14. Auguſt. Die Schlacht am 
au endtate mik einem Siege der 
Franzoſen, die eine von den Deutſchen im 


. Paris, 


ſo würde ich 


Lüttich beſtätigen 


- 


mit der engliſchen Flotte arg beſchädigt. 


Std gelnffene £ 
— — Kiſt 


en] 


gelaffene Batterie, drei Maſchinengewehre 

nt 91 i 
Die Franzoſen vernichteten das 21. deutſche 
Age ent Es wurden 4 Offiziere und 
ca. 1000 Soldaten gefangen genommen. 

P. London, 14. Aug uſt. Wie aus Brüſſel 
gemeldet wird, beſtätigt ich die Meldung von 
dem Siege der Belgier bei Caol und Chaleo. 
Dieſer Sieg ſichert die Belgier in Zukunft vor 
Ueberraſchungen ſeitens der Deutſchen. 

P. Paris, 14. Auguſt. Das Bombarde⸗ 
ment der, Feſtung Muſſan liefert einen unum⸗ 
ſtößlichen Beweis von der Minderwerkig keit der 
deutſchen Artillerlle. 

Brüſſel, 14. Au guſt. (Spez) Offiziellen 
Meldungen zufolge ziehen ſich die bei Helau 
geschlagenen deutſchen Truppen in größter Un. 
ordnung auf Heſſelt zurück. Das von der eng⸗ 
liſchen Infanterie aufgeriebene 148. Württem⸗ 
bergiſche Infanterieregiment wurde von der 
belgiſchen Kavallerie untzingelt und legte die 
Waffen nieder, ſich gefangen gebend. Aus den 
Ausſagen der gefangengen ommenen deutſchen 
Soldaten iſt zu erſehen, daß in der deuiſchen 
Armee völlige Niederlag eſchlagenheit herrſcht. 
Der Glaube an den Steg über die Belgier iſt 
auf ein Minimum geſunken. An der Spitze 
der belgiſchen Armee, die bei elan 
kämpft, ſteht Köni g Albert, der 
große ſt rategiſche Begabung zeigt. 


Brüffel, 14. Auguſt. (Spez.) Die 
Nachricht über den Sieg der belgiſchen Truppen 
bei Hela bat bier einen Beseiſterungsſturm 
bervorgerufen. Eine rieſige Volksmenge begab 
ſich vor das königliche Schloß und bereitete der 
Köuiain eine Kundgebung, die ſelbſt auf dem 
Balkon erſchien und zuerſt die Nationalbymne 
internierte, die von der tauſendköpſigen Menge 
begeiſtert aufaenommen wurde. Hierauf be⸗ 
gab ſich die Königin an der Spitze des Zuges 
nach der St. Odula⸗Kirche, wo ein Dank⸗ 


gottesdienſt für den da vongetragenen Sieg ab⸗ 


gehalten murde. Das altertümliche Gotteshaus 
vermochte nicht, auch nur einen Teil der 
Manifeſkanten zu faſſen, trotzdem es ſehr ge⸗ 
räumig ift. Nach dem Gottesdienſt wurden 
die Ovationen wieder aufgenommen. Die 
Menge, an deren Spitze die Königin ſchritt, 
zog durch die Hauptſtraßen und fang Volks- 
lieder. N ü 
N Eugland. 

P. London, 14. Auguſt. Lord Roberts 
wurde zum Oberkommandierenden aller Streit⸗ 
kräfte in den Kolonien ernannt. 

Dieutſchland. 

Kopenhagen, 14. Anguſt. (Spez.) Wie hier⸗ 
her aus Friedrichsha ven (Südlivland) gemeldet 
wird, lief dort geſtern um 11 Uhr der deutſche 
Kreuzer „Adler ein, der zu der ſogenannten 
kleinen Aufklärungseskadre auf der Nordſee ge⸗ 
hört. Der Kreuzer wurde während des Kampfes 
Wo 
und wann dieſer Kampf flattgefunden hat, iſt 


N un bekan nt. Der Kreuzer wurde desarmiert. 


Rom, 14. Auguſt. (Spez.) Laut hier einge⸗ 


troffenen Meldu ngen konzentriert ſich die öſter⸗ 
reichiſche Flotte in a ller Eile bei Pola. 
wird hier ein Zuſamm enſtoß mit der vereinig⸗ 


Es 


ten engliſch⸗franzöſtiſchen Eskadre erwartet. Die 
öſterreichiſche Flotte beabſichtigt, unter dem 


Schutze der Küſtenbatterien zu kämpfen. Der 


gebaut, 


Hafen wurde ſtark befeſtigt und teilweiſe um⸗ 
ſowie durch Minen geſchützt. 
„5 Italien. 

Rom, 14. Auguſt. (Spez.) Die italieniſche 


Admiralität hat den Befehl erteilt, die italie⸗ 
niſchen Handelsſchiffe ſollen uach Möglichkeit die 


Fahrten im Adriatiſchen Meere vermeiden und 
hre Trausporte nach den Häfen an der Meft 
küſte richten. Dr Be 


„Rom, 14. Auguſt. (Spez.) Geſtern nach 
mitlag beſuchte der öſterreichiſche Bolſchafter 


in Rom den italſeniſchen Miniſter des Aeußeren, 


mit dem er eine längere Konferenz hatte. Die 


Unterredung ſoll ſehr ſtürmiſch verlaufen fein. 


Oeſterreich ſoll der italieniſchen Regierung 
eine Reihe von Fkonomiſchen Konzeſſionen 
und zukünftigen ferkitorialen Eroberungen 


vorgeſchlagen haß falls 


Jae, Italien den 
Zweiverband im Kriege mit 


Frankreich 


unterſtützt. Die hieſige Preſſe knüpft an den 


gterung verſi 


Waffen verteidigen werde. 


Nachricht eingetroff en, daß die auf den Oſtſee 
9818 deulſche Handelsſchi ffe oefapert haben, 


und nunmeh 


anzunehmenden Ausgang der Konferenz die 


Ueberzeugung, 850 
nicht auf dera 
werde. Die 


aß die italieniſche Regierung 
He a Ante eingehen 
Die öfterreichiſche Regierung möchte 
das Fell auf dem Bären verkaufen, deſſen Er» 
legung ſehr fraglich it. 
Holland. 

is, 14. Auguſt. Die holländiſche Re⸗ 
cherte Frankceich aufs Neue, daß 
eutralität ſeines Territoriums mit den 


N. Par 

es die N 
Japan. 

Tokio, 14. Auguſt. (Spez.) Hier iſt die 


Gewäfſern ſt ationierten 


ä u i engliſchen Kreuzer 
unter Mithilfe von j apaniſchen Schiffen geſtern 


ſich bisher in neutralen Häfen befanden, 


ückzukehren. 


| 


| 
f 


| 


Die Haltung der Vereilligten Staaten 


einigten Staaten. die geſtern den Panamakanal 
paffterie, nimmt gegenwärtig eine abwartende 


Haltung ein und verrät augenblicklich keine an⸗ 

deren Abſichten. Deſſenungeachtet wird das Er. 

amerikaniſchen Flotte lebhaft kom- 
ft. in Regierungsſphären ſicht⸗ 


ſcheinen der 
mentiert und ru 
bare Beunruhigung hervor. Die japaniſche Mer’ 
gierung wird an die Union eine Note richten, 
mit der Frage, wie fie das Manöver der ame ⸗ 
rikaniſchen Flotte verſtehen ſoll. RR 


Jagdgründe. 


in Bas 
a 
Spattien 


Während feines letzten Aufentpalts 
ris begab ſich König Alfons XIII. von 
zur Jagd in das bei Armanvilliers gelegene 
Jagdgebiet des Barons Edmund Roißſchild. 
Das hat bei den Bürgern der Republik einiges 
Aufſehen erregt, und manch einer ſagte mit 
einem boshaften Lächeln : „Wenn König Alfons 
den Baron Rotßſchild in feinen Jagdgründen 
aufgeſucht hat, tat er es ſicher nur, um nicht 
erſt die ſteilen Treppe ˖ 
ſchild emporſteigen zu müſſen. Da iſt gewiß 
eine Anleihe im Werden!“ Man ging biebei 
von dem Gedanken aus, daß es in Frankreich 


FBiodzer Zeitung Freitoa, 


— 


n zum Bankhauſe Rothe | 


Gundlach. 


| 


gemeiniglich nicht Brauch if, daß gefürktete | 


Perſönlichkeiten, und noch dazu leibhaftige Kö⸗ 
nige, bei einem Privatmann als Jagdgäſte 
erſcheinen. Die fo dachten, hatten offenbar ver⸗ 


Armanvilliers, ganz abgeſehen von Prinzen aus 
dem Haufe Orleans, früher einmal ſchon ein 
anderer König gejagt hatte: der auf jo 
grauſame Weiſe um's Leben gebrachte Va⸗ 
ter des Exkönigs Manuel von Portugal. 


Aber auch ein Kaiſer iſt Gaſt eines Roth⸗ 
ſchild geweſen: Napoleon III. befuchte den 
Baron James Rothſchild in Ferriéres, das 
durch feine Faſane berühmt iſt. Die Chroniken 
erzählen, daß der Schloßherr den Empfang in 
einer des Jagdgaſtes würdigen Weiſe geſtalten 
wollte: es wurden daher nicht bloß Faſane 
erſter Ordnung, ſondern auch die der Reſerve 
verſucht“, ſich von den Flinten des Kaiſers und 
der anderen Jagdgäſte, unter welchen ſich die 
Botſchafter Englands und Oeſterreiſch-Ungarns 
befanden, niederſchießen zu laſſen. Man er⸗ 
wartete eine wahre Faſanenhekatombe; aber da 
das Jagdfrü hſtück ſehr üppig geweſen war und 
daher fehr lange gedauert hatte, brach man 
erſt ziemlich fp&t zur Jagd auf, jo daß „nur“ 
achthundert Faſane zur Strecke gebracht werden 
konnten; auf das Konto des Kaiſers allein 
entfielen zweihundertvierfig. Man erzählt, daß 
Baron Rothſchild, als Napoleon ſich von ihm 
verabſchiedete, geſagt habe: „Sire, de cette 
journee magnifique je garderai toujours 
le mémoire“; er hätte jagen müſſen: la 
memoire“, und es hätte dann geheißen: 
„Majeſtät, ich werde immer die Erinnerung 
an dieſen herrlichen Tag bewahren“; ſo ader 
hieß es: „Ich werde mir immer die Rechnung 
über diefen herrlichen Tag aufheben.“ ü 

Bis 1870 gab es in der Nähe von Paris 
nur wenig Jagdgebiete, die Privatleuten ge ⸗ 
hörten, und die Barone Rothſchild wurden um 


ihre Jagden von vielen eifri gen, aber mit 
Glücksgütern nicht überreich geſegne ken Jägern 
ſehr beueidet. Die Kataſtr ophe von 1870 er⸗ 
füllte die Wünſche mehr als eines dieſer großen 
Nimrode. Die ſtaatlichen Wal dungen wurden 
verpachtet, und die Zahl der Jagdgebiete ver⸗ 
mehrte ſich. Baron Hirſch pachtete Verſailles 
und Saint⸗Germain, der Millionär Louis Ca⸗ 
hem ſchoß feine Böcke in Compieégne, andere 
jagten in Marly, noch andere im Walde von 
Fontainebleau. Rambouillet wurde von einer 
Ingdgeſellſchaft gepachtet, bis im Jahre 1880 
Papa Grévy, der nicht bloß ein ausgezeichne⸗ 
ter Billardſpielet, ſondern auch ein großer Jä⸗ 
ger vor dem Herrn war, dieſes Jagdgebiet vom 
Staate für ſich und für alle künftigen Präſi⸗ 
denten der Republik forderte und erhielt. Die 
Jagdgeſellſchaft ſiedelte nach Clairfontain über, 
würde aber im Jahre 1896 aufgelöſt; fie hatte 
bis dahin jährlich 12,000 Faſane abgeſchoſſen. 

Frankreichs größtes Jagdgebiet iſt das dem 
Grafen Greffulhe gehörende Boisboudran: hier 
fallen auf 6000 Hektar Terrain fährlich 30,000 
Stück Wild. Kaum zu zählen find die wilden 


Kaninchen, die bei beſonderen Treibjagden den 


Tod finden; von Haſen werden bloß im Mo⸗ 
nat Januar mehr als 1000 erlegt. Antereſ⸗ 


ſant ſind in Boisboudr an auch die Rebhühner⸗ 
und Faſanjaaden die in ganz beſonderer Weiſe 


inigeniert werden: es handelt ſich in der Tat 
um theatermäßige Inſzenierungen, denn non 
dem feiſchen, fröhlichen Jagen früherer Zeiten 
iſt kaum noch die Rede; überall ſucht man 
Rekords zu ſchlagen und iſt ſehr betrübt, 
wenn man die Strecke von 2000 Faſanen, die 
einmal anläßlich einer von Baren Rothſchild 
veranſtalteten Jagd erzielt wurde, nicht über⸗ 
bieten kann. Zu den Anhängern der leichten 
Jagden, bei denen die Opfer zu Hunderten 
fallen, gehören auch die Frauen, unter denen 
ſich ein paar ſehr geſchickte Jägerinnen befin- 
den: Damen, die in Ohnmacht fallen, wenn 


jie eine Gans ſchlachten ſehen, ſtrecken fröh⸗ |" 


| 


geſſen oder vielleicht auch nie gewußt, daß in 
Donnerstag. 8 Uhr 


g ber | lichen 
Tokio, 14. Auguſt. Die Eskadre der Ver⸗ 


Kirchliche Nac 


goitesdienſt nebſt heiliger Abendmahlsfeier. Paſtor 


Die großen franzöſiſchen 


lung. 


neuer Erlebniſſe. Vor allem üben natürlich die 
Ställe mit Pferd, Rind, Schwein, Hund und 


alt, Pferd und H x ! 
ſſch Grete bejomers vermandihaftlih zur Ruh, 


Der 1. (44) Muguf 1912 


Rebhühner nieder. 


richte n. 


Cuvang.-Luth. St. Triuitatis- Kirche. = 
Sonnabend. 7 Uhr abends: Vo 
zum heil. Abendmahl. Paſtor Gundlach. 

Sonntag. 8 Uhr morgens: Frühgott 
Paſtor Hadrian u 5; 
Vormittags 10 Uhr: 


rbereitung 
terdienf 
Beichte. 10%, Uhr: Haupt 
Gundlach. 

Nachmittags 2½ Uhr: 


Sonntag, bei gutem Wetter 6 Uhr abends: 
Abendgottesdie ast. 


Kindergoitesdienſtt 
nſt auf dem alten Friedhofe. Paſtor 
Mittwo 
Gundlach. . 4 3 — 
In der Armenhaus⸗ kapelle. Dzielnaſtr. Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Gottesdienſt. 
Paſtor Gerhardt. = : „ 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmittag: Verſammlung der Jung⸗ 
nen ſällt ans rs e 
Jlugliugsverein, Panskaſtraße Nr. 32. 
g nachmittag 7 Uhr: Verſammlun g ber. 


ch, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Jaſtor 


fra 


Sounta 
Jünglinge. a 3 
KFantorat, Panskaſtraße Nr. 32. — 
Dieustag, s Uhr abends: 
Hadrian. 7 

Kuntorat (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 

Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde 

Paſtor Gundlacg. . 5 


Kantorat (Baluty 


Bibelftunde, Pater 


„, Zawadzraſtraße 35. 

abends: Bübelfliende. 

Paſtor Krenz. N e ge 

Die Amts woche hat Herr Paſtor Gundlach. 

Euangeliſch⸗intheriſche St. Johaunzs⸗Kirtze. 

Sountag, vormittags 3 Uhr: 
dienſt. Diakonus Patzer. 


Frühgottes⸗ 
Vormitkags 10 Uhr: Beichte. 10%. Ahr: Haupt⸗ 
goliesdienſt. Suptrinlendent Angerſtein. (1 Kor. 12, 
—11. 5 3 N 
Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre. Geſchichte der 
Zerſtörung Jeruſalems. f f 
Montag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 5 
Dr Stadtmiſſtonsſaal. „ 
Sanutag, 6 Uhr abends: Jungfrauenverein. 
2 Jünglingsvertin. FR: 
Sonntag 8 Uhr abends: Verſamlung. 
Dienstag 8 Uhr abends: Verſammlung. 
Konfirmanden Saal der cvangeliſch⸗Bintteriſchen 
: ne St. Munhänkirhe, 5 


017 


Sonutag, vormittags 10½ 


Uhr: Gollesdienſt. 
Hillsprediger Wentzel. 5 
Baptiſten⸗Kirche. 
Nawrotſtraße Nr. 27. N 
Sonntag vormiltags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
dienſt und Einführung des Prediger Feſter. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Bibel⸗ 
tlafie. _ 8 
Nachmittogs 4 Uhr: 
Mohr. f 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Zunge 
frauen verein. 
Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Predigtgollesdienſt Prediger 


Sonntag, vormittags 
Goitesdienſt und Abendmahl. 
Rupie. 
Nachmittags 2 Uhr: 
klaſſe. 
Nachmittags Uhr 
Kupſch. 
Im Anſchlu 


Sonntagsſchule und Bibei⸗ 


5 Jünglings⸗ und Jung 
frauenvere in. j 


ſtunde. 33 5 ne 
Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraße. Br 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgot⸗ 
lesdienſt. Prediger Brandt. 5 1 
Nachmittags 2 Uhr: Sountagsſchule und Bibel⸗ 


flaſſe. 


Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 
V. Brandt. e 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und 
2 irauen verein. N 
Dienstag, 8 


Zunge 


Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibeljtunde, 5 


Bw vermiſchtes. 


Schweineſchlachtens auf einem Gut. Die Guts⸗ 
beſitzerfamilie hat ſeit kurzer Zeit Verwandten⸗ 
beſuch aus der Stadt, und für die Kinder bes 
deutet die ländliche Umgebung eine Fundgrube 


Katze eine rieſige Anziehungskraft aus und wer⸗ 
den mit Andacht ſtudiert. Frenndſchaftsbündniſfe 
werden geichloffen, and während Paul, fünf Jahre 
und in fein Herz ſchließt, fühlt 


zur Katze und — zu den Schweinen hingezogen. 


[Da naht der Tag des Verhängniſſes, an dem dez 


Schlächter mit großer Schürze und langem 
Meſſer zum blnkigen Geſchäft des Schweine⸗ 


Herter Dutzende von Fafanen und 


| 


| 


|: 


uhr abends: Gebete⸗Verſamm-⸗ 


Betſaal der Baptisten, Valuky, Reiterſtraße Nr. 7. 


10 Uhr: Predigt⸗ 
Prediger Mohr und 


: Predigt⸗Gottesdienft. Prediger 


| 
| 
|. 
| 


Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebets⸗ und ibel⸗ f 


5 ſorgte Mutte 
Grete das Schreckliche zu verheimlichen, 


r ſucht 
Gre aber die 
Kleine „riecht den Braten, denn, als ein paar 
Tage darauf ein wundervoller Schweinenbraten 
zu Mittag auf dem Tiſch erſcheint, erkundigt ſich 
Grete argwöhniſch nach deſſen Herkunft und fieht 

unn ihre ſchlimmſten Befürchtungen beſtätigk. 

Kurz eutſchloſſen nimmt fle darauf ihren Teller 
vom Tiſch, verſteckt ihn unter der Schürze und 


ſchlachtes aur ückt. Eine be 


gibt auf die ſtrafenden Blicke des Vaters ent⸗ 
„Nein, ich kaun 


ſchloſſen die lakoniſche Antwort: 
nicht eſſen von einem Schwein, welches ich ge⸗ 


kannt habe!“ 


Die Bezirke des Lodzer Bürger⸗ 
Komitees zur Unẽterſtützung der 
Notleidenden. 


1. Bezirk: Vorſitzender Jan Starowiez, 
Hugs Thiem und Jakob Stein. Bureau Leon⸗ 
bardtſtraße Nr. 1 von 9 bis 11 Uhr vormit ⸗ 
tags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags. 
2. Bezirk: Vorſitzender Propſt Wyrzy⸗ 
kowski; Paſtor Gerhardt, Adolf Beſſert und 
Max Plockier. Bureau Skierniewicka Nr. 17 
von 10 bis 12 und von 4 bis 5. 
3. Bezirk: (dieſem iſt Karolew zuge⸗ 
zählt): Vorſitzender Prälat Tymienickt; Paſtor 
Dietrich, Ing. Dylion. Buregu Placowaſtr. 
Nr. 3 von 9 bis 12 Uhr früh. 
4. Bezirk: Vorſitzender Eduard Mag 
ner; Gefke, Rachmil, Lipſchütz. Bureau Przeu⸗ 
dzalnianaſtr. im Reſtaurant Braune von 10 
bis 12 Uhr vormittags.. 
. 5. Bezirk: Vorſitzender Geiſtlicher Wlo⸗ 
dzimierz Wyrzykowski; Paſtor Krentz, Mies 
ezyslaw Hertz. Bureau Przejazdſtr. Nr. 34 
von 9 bis 12 Uhr früh. 
6. Bezirk: Vorſitzender: Kanonikus Szmi⸗ 
del; Paſtor Angerſtein, Paſtor Wenzel und 
Herr David Rotbard. Bureau Przejazdſtraße 
Nr. 13 von 10 bis 12 Uhr vorm. 
7. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Mar. 
ezynski; Paſtor Hadrian, Herr Tobias Bialer. 
Bikreau: Ogrodowaſtr. Nr. 22 in der Schule 
von 10 Uhr früh. 
8. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher Cu. 
rawski; Paſt or Patzer, Herr N. Koninski. 
Bureau: Nik olajewska Nr. 40 von 10 bis. 
12 Uhr vorm. N 

9. Bezirk: Vorſitzender: Geiſtlicher 
Gurski; Joſef Wilezynski, Tobias Aron. Que. 
reau: Ogro dowaſlraße Nr. 22 von 11 bis 
2 Uhr nachm. N 
10. Bezirk: Vorſitzender: Herr Charasz; 
Tetzlaw, Adolf Landau. Bureau: Ogrodowa 
Nr. 26 in der Schule von 10 bis 12 Uhr 
vormittags. BO % 
11. Bezirk: 
Hugo Friedrich, 


Vorſitzender: Makowski, 
Abraham Zapp. Bureau: 
Franciszkanska Nr. 10 vor 10 bis 12 Uhr 
vormittags. ide 2 
12. Bezirk: Vorſitzender: Alfred Ramiſch, 
Boleslaw Kopezynski, Kuzitowicz und N. Tzatz. 
Bureau: Zgierska Nr. 28 von 10 bis 12 Uhr 
und von 4 bis 6. rn e 
13. Bezirk: Vorſitzender: Dekan Gni az⸗ 
dowski, Stanislaw Trybuchowski, Spickermann. 
Bureau: Brzezinska Nr. 10 von 10 bis 
4 Uhr nachm. N N 

14. Bezirk: Vorſttzender: Propft Als 
brecht, Geiſtlicher Brzezinski, Steigert, Lilien 
feld. Bureau: Rokicinska Nr. 105 von 17 
his 2 und von 5 bis 7. 0 
15. Bezirk: Vorſitzender: Bronislaw 
Meiüner. M. Szlamo vice Bureau: Jar zewska 
Nr. 168 von 7 bis 9 und von 12 bis 5 Uhr. 
16 Bezirk: Vorſitzender: Geiſtl icher Iz⸗ 


debski, Paſtor Serini, Julius Abram ſohn. 
Burean: Koscielna Nr. 8 von 4 bis 6 Uhr 
nachm. i 


17. Bezirk: Vorſitzender: Seiſtlicher 
Mitrzejewski, Paftor Loeffler, Bafenko, Grzu⸗ 
bowski. Bureau: Fabrik John, Rzgowska 102, 
von 3 bis 6 Uhr nachm 


Witterungs⸗Bericht 


5 nach der Beobachtung des Opkikers F. Poſtleb, 


Zarte Mückjicht, Es it zue Zeit des 


Schrei 


J. Petersiige 


Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 

5 Lodz. den 14. Auguſt 1914. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 15 Wärme. 

— Mittags 1 „ 20 

Geſtern abends 6 „ 18 
Barometer: 755 mim. gefallen 

Maximum: 20 Wärme. 
Minimum: 15° 


* * 


* * 


rösste Auswahl 


dern 


® Papierhandlung, 
"Lodz, Petrikaner-Strasse Nr. 123, 


in: 


von 


nur in 


Er Feuilleton. | ® =] f 


per Kampf zum an 


Roman 
von N 
Erich Ebenſtein. ö 
200 (Nachdruck verboten.) 
In biefem Augenblie raſt ein Wagen die 
Dorſſtraße herauf. Man ficht auf dem Bock 
einen Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonett 
und einen zweiten im Wagen, deſſen Fond 
der Bezirksrichter mit feinem Adjutanten eine 
nimmt. Dahinter kommt ein zweiter Wagen 
mit dem Arzte, einem Schreiber und 
einem Gendarmen auf dem Bock. 
i In tiefem Schweigen ſehen die Leute zu. 
wie die Wagen am Bachwirts haus halten und 
die Herren von der Kommiſſton ſich dem Tatort 
nähern. 
Der Zeetſch ſteht aufrecht und trotz ig neben 
dem Gemeindediener. Er hält es ſcheinbar für 
ausgeſchloſſen. daß die Herren auch jetzt keine 
Notiz von ſeiner Würde nehmen, aber ein un⸗ 
ruhiges Zucken, das zuweilen in ſeinem Blick 
aufglimmt, beweist, daß er ſeiner Sache doch 
nicht ganz ſicher iſt. Und die nächſte Minute 
ſchon beweiſt, daß ur Beſorgnis nicht gru nd 
los iſt. En 
Der Bezirksrichter tritt mit ſeiner Beglei⸗ 
tung in den freigelaſſenen Naum hart an 
Wegrain. Suchend blickt er zſich um und jagt 
dann laut in ſtrengem Ton: „Wo 
Bür germeiſter, man hole ihn sofort. 5 
„Unſer Bürgermeiſter iſt der Zeetſch und 
der ſteht da!“ ſagt der Teichwirt trotzig. 
Worauf der Bezirksrichter, ein älterer, 
nernöſer Herr, ſeinen Zwicker aufſetzt und den 
Teichwirt mit einem Ärengen Se müßt 


ebenfalls 


iſt der 


r beftehlt: „Räumt vor allem den Platz 
Wir brauchen weder ein Publikum, noch 
Leute die ſich ungefragt in Amtshandlungen 


miſchen.“ 


Zu dem Gemeindediener ſagt er ſcharf: 
„Sie werden auf der Stelle Bürgermeiſter 
Heidrich von unſerer Ankunft in Kenntnis 
ſetzen und ihn erſuchen. ſofort zu er⸗ 
ſcheinen. 
Während Killan eifrig den Anger 
Mühle hinanläuft, drängen die Gendarmen 
die Neugierigen zurück, ſo daß am Tatort 
niemand mehr als die Kommiſſion zurückbleibt. 
Der Teichwirt hat ſich dem Zeetſch angeſchloffen. 
Er iſt blaß und aufgeregt. 

„So was müſſen wir uns gefallen 
auf unſerm eig enen Grund und Boden! Jetzt 
freilich kann er uns alle auslachen, der 
Heidrich! Jetzt iſt er wieder der Herr wie 
zuvor, und was gilts, die dummen Bauern 
fliegen ihm wieder zu!“ ereifert ex ſic h. 

Ein bö ſes Lächeln verzerrt das harte Geſicht 
des Zeetſch. 

„Gift dich nit ſo, Teichwirt. Noch iſt nit 
aller Tage Abend, und wer zuletzt lacht, der, 
lacht am beſten! Kaun ſein, daß ich mich ir? 
— aber ich hab halt jo meine Gedanken über 
die ganze Geſchichte.“ 


Der Teichwirt blitzt ſeinen Begleiter ei 
fragend an. Aber er ſchüttelt den Kopf. 

„Jetzt nit. Wenn dirs recht iſt. kehren wir 
da im Bachwirtshaus auf ein Viertel Wein 
ein. Ich möcht doch wiſſen, warum die ſchöne 
Bachwirtin ſich noch nit hat blicken laſſen 
heut bei dem Anflauf da draußen? Nachher 
können wir auch in aller Ruhe reden über — 
meine Gedanken.“ N 

Der Teiſchwirt hat nichts dagegen In 

ſolchen Ausnahmefällen kann man auch bei 
er Konkurrenz einkehren, beſonders wenn man 
dabei durchs Nebenfenſtex jo bequem alles be⸗ 
obachten kann, was bie Sommilfion . 

2 a 


zur 


laſſe en 


8 Lodzer 


Firma 
J. Akt.⸗Geſ. der Pol.⸗Glettr. Werke 
2. Allgem. Clektrizitäts ⸗Geſellſchaft 
38. Abramson M., Ing., Bureau „Watt“. 

4. Aftergut & Co, Bureau „Elektromo tor“ 
5. Baruch S., Ing., Elektrotechniſches Bureau⸗ 
6. Bolkowski E., Ing., Elektrotechniſches Bureau 
7. Ganz J., Elektrotechniſch. Inſtall.⸗ Bureau, 
S. Hadrian F., Glektrotechniſches Buregu, 

9. Hammer Gebr., Bureau Elektron“. 

10. Knapik, Schön! berger & Co., 

11. Kontorowicz & Co. Burean „Kontakt“, 

12. Kummer Ed., Elektrotechniſche Werkſtatt, 

13. Lew u. Rotkowicz, Inſtallateur, 

14. Lourie L. A., Bureau „Union“, 

15. Mintz u. Asch, Bureau „Przemys !“, 

18. Rubinstein D., Bureau „Dynamo“, 

17. Rutkowski St., Bureau für elektr. Aulagen 
18. Ruskiewicz, Godlewski u, Tyszka, Warfchau. 

19. Spektor B., Jung., Inſtallations⸗Bureau, 

20. Stephan L., Elekeptechniſches Bureau, 

21. Teichman u. Mauch, Eletrotechniſches Juſtilut, 
22. Wolkowski, Ing., Clektrotechuiſches Bureau, 

28. Wöjcicki J., Bureau „Ohm“, 
24. Zerykier J., Elektrotechniſches Bureau, 


„Siemens“ ; 


7 AEG“, 


tereſſenten dringend darauf aufmerkſam, 


angeſchloſſen werden. 


Anlagen, die von eiuer der obe agen. Firmen bei dem Elektrizitätswerk ange⸗ 
meldet wurden, werden der Reihe nach, jedoch erſt nach erfolgter Abnahme Prüfung 
durch das Perſonal des Elektrizitätsw erkes an das Netz angeſchloſſen. 

Zum Anſchluß einer Anlage iſt lediglich das Perſonal des Werkes 
berechtigt. Jedes eigenmächtige oder durch unbefugte Perſonen feſtgeſtellte An⸗ 
schließen zieht die geſetzlichen Folgen für die Betreffenden nach ſich, da nur auf dieſem 
Wege der unberechtigten Stromentnahme geſteuert werden m 
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Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 


ſtraſſie Nr. 14. 


SWidzewska⸗Straße Re. 127, Telephon Nr. 27:02, 
Filiale: Petrikauer⸗Straße Nr. 71. Telephon Nr. 2702. 
Bei der Filiale befindet ſich ein Salon, in dem Sa und Abend⸗ 


broteſſen verabreicht werden. 
Anmerkung: 


Herausgeber J. Peierſilge's Erben 


bringt hierdurch allen Ae zur Senninis, 
Sinftalletions. Firmen zur Ausführung elektr. Anlagen, ſowie allen Um⸗ 
änderungen, Erweiterungen und Aufhängung von Lampen und e 
tungskörpern für den Anſchluß an das Kabelnetz berechtigt ſind: 


Ceglelgianaſtr. 23 

Nur von obigen konzeſſtonierten In ſtallateuren ausgeführte Anlagen können 
am das Retz angeſchloſſen werden und macht das Elektrizitätswerk deshalb alle In⸗ 
keinerlei Arbeiten nicht qualifizierten Per⸗ 
ſonen in Auftrag zu geben, da derartige Anlagen unter keiner Bedingung 


täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nachmin 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni omaſtraße Nr. 24, 


* at, 52. Sauptgeſchäft: Zuliusfteaße Ne. 14. 


Außer dieſer Läden beſitze ich keine andere. 


daß . folgende 


Adreſſe Nr. Telephon Nr Röutgen⸗ und 
Vetrikauerſtt. 96 422, 2915, 2705 


Petrikauerſtr. 165 


Dlugaſtraße 63 


Beneriſche⸗, 


087 24 


5 N * 2 N ns 
erste Lodzer mechanische Bäckerei, e 
— Lodz, Julius- Straße Nr. 14. Telephon Nr. 10—80,— © — 
2 
in allen Filialen: 75 3 8 
S 4758 E. 
200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 2 =&| Dr. B. 
Widzewskaſtrage 
Nr. 152, 48 Dalaft-Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraße 7 @| 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, = 
E Empf. D. 


ron 57 Uhr. 


Redalteur: 


657 


_ eder ene. “= Triton, 
Dann wendet er ſich kalt an die 1 1 


ae 


rs 


-törperinnent mit Nönig enſtrahlen). Seilung. der Männer ſchwäche durch 
Pneum omaſſage und Elekir izität. 


dr. med. Ceyderg 


und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be⸗ 
ſonderts Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 


Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 26 50 


Frau Br. Kerer-Gerschuni 
Frauen-⸗Kraukheiten 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 
t V 


Zurkagetehrt N 
Dr. Rabinowiez 
Is, 9 a 
er 
Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018. 


Sprechftunden 11—1 und 5—7. 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm. 


wohnt jetzt 


Krutkaſtr. 5. Tel. 10: 239, 


Kinder u. Magendarm⸗ 
krankheiten. 
910% u. 4 6 Uhr ab. 


09413 
Zahnarzt 

E. Koprowski| 

Petrikaner · Str Nr. 35. 


künſtliche Zähne der neueſten Sy⸗ 
ſteme mit und ohne Gaumen 


ebiolnt ſchmerzloſes Jahnziehen. 


— wechſtunden 


Wolbemar Bererige 


vn 1 (14) Val 1914. 


Letzteres war auch der Grund. daß Taft 
alle anderen Neugierigen im Bachwirtshaus 
einkehrten, und Leni kaum Hände genug 
en den „Schwall unerwarteter Gäſſe zu 


bedienen. 


Die B achwirtin ſelbſt bleibt 1 jetzt un⸗ 
ſichtbar. Leni erzählt. 


abend nicht recht wohl war, über Kopfweh 
und Hitze klagte und ſich fräber als ſonſt ins 
Bett begab. 

Heute früh ſei ihr ganz und gar elend. 
und fie habe jetzt einen Boten zu dem in der 
Gegend berühmten eee von St. 
Jakob geſchickt. 

Der Zeetſcht tuſchelt lauge in einer Ecke 
mit dem Teichwirt. Beide haben ernſte Ges 
ſichter und der Teichwirt ſcheint immer auf 
geregter zu werden. — 

Als er aber gerade eine Frage an den 
Zeetſch tun will, iſt dieſer plötzlich verſchwun⸗ 
den und kehrt erſt nach einer langen Weile 
zurück, Er kommt leiſe vom oberen Stockwerk 
herabgeſchlichen, tritt in den Hof und kehrt erſt 
von dort in die Stube zurück. 

Sein braunes Geſicht hat einen fahlen 
Ton, und wie ſehr er ſich auch Mühe gibt — 
ganz kann er die Verſtörtheit ſeines Blickes 
nicht verbergen, ſo daß der Teichwirt erſchrocken 
frägt, was ihm denn geſchehen ſei ?)? 

Da reibt er ärgerlich ſein ſtoppliges Kinn 
und gibt barſch zurück: „Was ſoll mir denn 
geſch ehen fein? An die Luft bin ich ein wenig 
gegangen, weil mir nicht recht zumute war. 
Kein Wunder. So was greift an, Teichwirt, 
ſo was greift an, ſag ich dir! Gar, wenn 
1 


ſichs ausweiſt, daß ich recht babe mir. meinen 


Gedanken l“ 

„Das wohl. — murmelt der Teichwirt, 
kenſthaft mit dem Kopf nickend. „Schlimm 
N wärs! 1”. 


Der. Zeetich nimmt ihn plötzlich am Rode 
knopf und beugt ſich weit vor. 


N . denon. irt! 


ite 


nraße Nr. 2), Telephon, 1941. | 
Lich ie ilkabinett (Haarkra vlheiten. Durchleuchtung des 


Kohlenſäure elektr. Glählicht⸗ 


2 Kutſch⸗ und 
Arbeitspferde (2 


zu 
Nr. 1 


Geſchlechts. 


A Raurot = 8065 


04039 


215 


95713 


Loevy, ) 


a Segen Gonsrrbäc (3 iz A 
Neueste Mitiel „Salo e 


„Vitſchilin 
wirkt raſch radikal und gilt nu 
den erung en der Aerzte al 
das radikalſte Mittel. Gebrauchs 
anwelſung bei jeder Schachtel. 
Echt nur in Metallſchachteln 3 
UREL und i Rö. 80 Kop. Das 
Mittel wirkt jowohl Hei atu⸗ 
zen wie chroniſchen Fällen 
And beſeitigt in. kurzer Zeit 
die össwilligſten Erſcheinun⸗ 
geu. Depor: Petersburg. Mass 
Bienen Tr. 7, Apotheke 
S ss b - Böhnheim, In 
oa 9—1 >| Apotheken erhältlich 8 


69291 


. Malt vom 1. Jull_Metrifnueritrahe Ir, 114.1. 


daß fie ſchon geſtern 


1 
= 


I 


„Daß du mir aber kein Wörtil verlauten 5 
5 Tei Das könnt 


| eine. BE 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (ein gung auch ron der Soangelide- i a 


elle Faſſadenfläche berechnet wird. 


nebit Tiſchlerei und Tapezkererei an der 

eigenen Hauſe reich aſſortiert und wieder eröffnet Babe. 755 

N Empfehle mein Lager in Salone, Schlaf⸗ 
Kügen- Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


Fabrik u. Comptoir Petrikauerſtr. Nr. 114 


EMDARD WERMINSEI vorm. Gebr. Main. 


2on 
empfiehlt ſich zur Ausführung: von: 
glaſungen, Kunſtverglaſungen in Meſſing. Kupfer, 
Nickel und Blei. Kriſtallfarettverglafungen u. . w., 
außerdem Kriſtall⸗Sptegel m, Krzſtallglaß der beige. 


Nuszis“, Siegn Saeiale,. Eharlzsrul, Baigizui. 


1 


ſtrahlgebläſe für abgepaßte Mufterſcheiben u. Mattglaß. 
Ornament⸗ u. Kathedralglaß in allen Farben u. ſ. w über?! 
nimmt das belegen ſchadhafter Spiegel ele. — Mäßige Pretſe. 
Reelle Bedienung, — Bitte Koſtenanſchläge zu verlangen. 

nl œ r un 
saure u. Comptoir Petettauerſtr. Mr. 114 


Rotations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von . 


uns übel elle Sollen 1 nut ee 
u die Sen vom Gericht. f 5 


„ * 


Der Tote ı war fortgeſchafft worden 05 
Altenau zur Obduktion. Die Kommiſſion hatte 
Friedleiten verlaffen und nur zwei Gendarmen 
zurückgelaſſen, welche fürs erſte dort Bleiben 1 
ſollten. 5 

Juſt als es mittags läutete, waren d 
Herren fortgefabren. Zwar hatte der Bezirks. 
arzt den Vorſchlag gemacht, die rühmlichſt be. 
kannte Kochkunſt der Teichwirtin auf die Probe 15 
zu ſtellen und in Friedleiten zu eſſen, wie es 
ſonſt bei Amtshandlungen eee der 
Herren war. i N 


Aber der Bezirksrichter wollte nichts dabon 
wiſſen, länger als unbedingt nötig in dem 
„aufrüßrerifchen“ Ort zu verweilen. a 


Nun war der Gemeindediener Kilian die 
wichtigſte Perſönlichkeit von Friedleiten. 


Vom Bürgermeiſter war nichts zu erfahren. 
Der hatte ſich erſt zum Pfarrer begeben un. 
dann in ſeine Mühle zurückgezogen. Sr 


Aber Kilian, der auch dabei geweſen war“, 
wußte ja gottlob die Hauptſache. 


So erfuhr man, was die Herren bis jest 5 
„herausgebracht“ hatten. Es war nicht viel. 
Kaltenhauſer war erſt von rückwärts mit einem 
Hammer oder Knittel niedergeſchlagen und 
dann durch zwei Revolverſchüſſe in die Bruſt 
getötet worden. Waffen hat man keine gefun- 
den. Die Tat war zwiſchen dem Bachwirts. 
haus und der Mühle auf der rechten Straßen⸗ 
ſeite vollbracht worden, worauf der Mörder 
fein Opfer links unter die Bachweiden ges 
ſchleppt hatte. Etwaige Spuren waren leider 
durch die vielen Neugierigen gänzlich verwiſcht 


(Fortſezung fut) 


eee enen 
and zi azas noni? 


N n i nal 


43, 2716 und Wierzellenbäder). (Blutanalyſen bei Syphilis. Krankenempfang 

Dzielmaſtraße 10 2042 an 8—2 und von 5—9 Uhr. Tür Dam en eee Wartezimmer 
Krutkaſtraße 8 "SIEH 5 5 2 
e = etrikauerſtr. Nr. N i I. 
Promenadenſtr. 27 1119 5 f Re er j 4 8 5 = uar d ANGN ER, 
Dzielnaſtraße 38 2083 8 t k Fe Ve | 1 1 0 * 
eser, 57 0 SofiltagsKurse puder Venus insmstarsane Me 13. ieh. De. 2300. r 
Vetritauerſtr. 144 1298 72 4 21 % * a . „5 3 
Cegielnianaſtr. 2 1668 ir u Imeister | von S Görski, 15 Das hieſige Bangefebäft 
Przejazdſtraße 6 3416 DWarſchau, Leszuo 12, 2 749 
e Syge 552 Lehrprogramm: a) Bindungslegre, > ant. * 
5 IE, wir * gt rt d. Haut, 2 
„ ,,, amthählthes Mit | Ader char & A Meise Hel, f 
Puſtaſtraßße 7 1964 nehmen und d) Stuhlmeiſterkarſus. 0. biene den Ale e, 0 Wh 
Wutezanskaftr. 2 ae erer 20-50 eee wer er ee ee Lodz, Bröogomate. II (Ede alte Sorzewstef.) 
Nikolajewskaſir. än Shen. . ent 4 . ö f b 75 
ee 6% Pr. St. Jelnicki. || e 18, 57, 50 8h. u. Kl. JJ Telephon Nr. 27— 77 früher eidzewkaft. 102. 
Nikolajewskaſtr. 39 „D. BIGKL, I]: 09. n. | Au 1% früher Widzewkaftr. 102. 
5 „„ u E ı Sräms Venus er 1 überni wit ſämtliche im Baufach vorkommenden 
Aae ane 23 1278 Spezialarzt für Vene. Warſchar, Lese 12, Leſoltig, Arbeiten. Prompie und ſolide Ausführung. 

e'onaſtraße 1 1628 riſche⸗, Hant⸗ und Ge⸗ Sb un ‚Sossmeriproflen, Alec. Mäßige Preiſe. Ferner emmfiehlt 
Monis t 3 Er Ielehtsfrankheiten. 0 .sielmittel zur "Eesielung 1. Er- le ibweiſe Leiter⸗ Gerüſte 
Widzews kaſtr. 47 2002 Andrzezaſtr. Nr. 7, Tel. 120 Deine. eines ſriſchen u. garten jür Haſiaden, Kirchentürme, ſowie innere 
Vetrikauerſtr. 120 Sprechft. v. 9—12 vorm. und von 1 80 Rap 1. 1 bt 815 ‚Räume, Säle ec. — Dit Rüſtung wird von 
Rozw adowsk ae. 1 425 . er nachmittags. Sonntags von |? : gen Leulen aufgeſtellt und nach Benützung 

„ —1 t a: i en 3 * drat⸗ 
Andrzeiaſtraße 11 1888 ormiftags. a 0371 erſe weggenommen, wofür pro Quadrat⸗ 


I. Geschäfts-Eröffnung 1 


a8 Beehre mich dem „geſchätzlen Vublikum von Lodz und ungen 
N e en daß, ich mein ſeit 25 J 


ahren beit ne 


19 im 


Aus- Straße Nr. 
Speiiegiumess 15 


Hochachtunge Soll : er 


ADOLF BAUER. 


= 


Die erſte Ledzer Slaß⸗ u. Spiegelſchleiferei 


von 08505 


0 dd d ü ud 


3 


z. Petr ikauerſtr. Nr. 114. Telephon 26,84 Ir 


Schauf enſterver⸗ 


ichen Fabrik „Bumpagnig des flazs du Midi à la 
Aus- 
lageplatien, Kutſchen⸗ u. Automobilfacettenſcheiben. Sand⸗ 0 


Ne. ae ge Ie — 


Wette" = 


